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Fig. 199. 

Französisch-romanische 

Gesimse (n. Revoil), 
a) Kapelle von St. Gabriel 

(Bd. I pl. 11). 
b) Kirche zu Cavaillon 

(Bd. II pl. 28). 
c) Kirche v. St. Guillem_ du Desert 

(Bd. I pl. 41). 
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besteht wiederum aus go- 

tischen Spitzbogen auf 

Konsolen mit überliegen- 

dem Zahnschnitt. Die 

unter diesen befindliche 

Bogenpilasterstellung ist 
zweifarbig durchgeführt. 

Alle diese Formen ver- 

raten ein Gemisch von 

abend- und morgenländi- 

scher Kunst. 

Vielfach gleich lie- 

gen die Verhältnisse 

unter vielen anderen bei 

der Kirche S. Casciano, 

die im sogenannten lom- 

bardischenStilerbaut ist. 

Fig. 186. 

Jer Kreuzgang der 
Kirche Sant Paul vor den 

Mauern Roms, Fig. 187, 

188, hält mehr als die 

Bauten Mittelitaliens an 

römischer Ueberliefe- 

rung fest, hat dabei aber 

schon einen mittelalter- 

lichen Charakter ange- 

nommen in Gruppierung 

und Gesamtverhält- 

nissen. 

Durch die Menge 

re’ zvoller Glasmosaiken 

reiht er sich jedoch sehr 

an die byzantinischen 

Bauten und an die sara- 

zenische Kunst an. 

Venezianisch-ro- 

manische Bauten. 

Sehr interessant ist 

es, zu beobachten, wie 

die ältesten Bauten Ve- 

nedigs aus dem VII. 

und IX. Jahrhundert zu- 

rückgreifen auf die syri- 
schen und byzantini- 

schen Bauten. 
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